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"EIN SCHRITT IN RICHTUNG

INKLUSION!"

INFORMATIONEN FÜR KURSLEITERINNEN

UND KURSLEITER
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Hauptthema des Workshops

Sportliche Aktivitäten & 

Freiwilligenarbeit

 

 

Mache Notizen, die auch als Handbuch in Form eines Arbeitsbuchs für Lernende 
(andere Vorlage) verwendet werden könnten.  
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Unterthemen des 
Workshops

Sport für alle

Kritisches 
Denken

Interkultureller 
Dialog

Erziehung 
durch Sport

 

 

Schreibe deine Notizen im Workbook für Lernende auf, damit sie auch wie ein 
Handbuch genutzt werden können (Workbook, siehe andere Vorlage). 
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“"Freiwilligenarbeit" bezieht
sich auf eine Tätigkeit, die
als Ergebnis der eigenen
intrinsischen Motivation,
basierend auf den eigenen
Entscheidungen, unbezahlt
und nicht für die finanzielle
Bereicherung gemacht wird.

 

 

Es wird davon ausgegangen, dass diese Arbeit zum Nutzen der Gesellschaft, einer 
örtlichen Gemeinschaft, der Umwelt oder von Nichtverwandten geleistet wird, 
indem eine gemeinnützige Organisation oder eine Initiative einer örtlichen 
Gemeinschaft unterstützt wird.  
 
Es wird behauptet, dass die Teilnahme an Freiwilligenorganisationen die soziale 
Zugehörigkeit und den Gemeinschaftsgeist fördern kann; so gibt es beispielsweise 
einige Hinweise darauf, dass Mitglieder von Organisationen eine stärkere 
demokratische Einstellung zeigen und häufiger an Wahlen teilnehmen als 
Nichtmitglieder (Hooghe und Stolle, 2003, S.10). Darüber hinaus wird behauptet, 
dass durch die Teilnahme an Freiwilligen-Organisationen, in denen Einzelpersonen 
gleichberechtigt zusammenkommen und miteinander interagieren, soziales Kapital 
produziert wird; und dass die positiven sozialen Erfahrungen dann "überschwappen" 
und auch der umgebenden Gesellschaft zugute kommen (Mohan und Mohan, 2002, 
S.194).   
 
NB. Abschließend ist es wichtig, die Bedeutung des Sports als Instrument zur 
Förderung der sozialen Eingliederung ebenfalls zu unterstreichen, um das nächste 
Thema einzuführen. 
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Schreibe deine Notizen im Workbook für Lernende auf, damit sie auch wie ein 
Handbuch genutzt werden können (Workbook, siehe andere Vorlage). 
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“Sport für alle ist ein
grundlegendes Menschenrecht
und ein mächtiges Mittel zur
Bekämpfung unserer größten
globalen Herausforderungen.
(The Association For
International Sport for All –
TAFISA).
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Das von der Europäischen Kommission 2007 veröffentlichte White Paper zum Sport 
betont dessen Bedeutung für eine aktive Zivilgesellschaft. Es heißt hier: "Die 
Mitgliedschaft in einer Mannschaft, Grundsätze wie Fairness, Einhaltung von 
Spielregeln, Respekt für andere, Solidarität und Disziplin sowie die Organisation des 
Amateursports auf der Grundlage gemeinnütziger Vereine und ehrenamtlicher 
Tätigkeiten stärken die aktive Bürgerschaft." (Europäische Kommission 2007a, 13). 
 
"Sport für alle" hat die Macht, etwas zu verändern, die Welt zu einem besseren Ort 
zu machen, zur Lösung der Probleme der Welt beizutragen wie kaum ein anderer. 
Alle Menschen sind zum Spielen gemacht, und das Spiel in all seinen physischen 
Formen wird von allen Menschen verstanden. Es überschreitet die Grenzen der 
Rasse, der Religion, des Geschlechts, der sexuellen Orientierung, des Alters, des 
sozioökonomischen Status, der geographischen Lage und der körperlichen oder 
geistigen Fähigkeiten und baut Brücken und Bindungen zwischen den Menschen. Er 
erhöht die körperliche, geistige und soziale Gesundheit, senkt die Umwelt- und 
Wirtschaftskosten, bewahrt die kulturelle Vielfalt und schafft Frieden (The 
Association For International Sport for All - TAFISA).   
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Was ist Erziehung 
durch Sport?

 

 

NB. Um zu verstehen, was Erziehung mit Sport (EMS) ist, ist es wichtig, den 
Unterschied zwischen Erziehung FÜR, DURCH und MIT Sport zu verstehen. 
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Erziehung zum Sport
Erziehung ZUM Sport, hat das
Hauptziel, Kompetenzen in Bezug
auf die sportliche Leistung zu
entwickeln. Die Erziehung zum
Sport befasst sich mit der
Verbesserung von Fähigkeiten, die
mit dem Sport selbst
zusammenhängen. Ihr Zweck ist
daher nur die Entwicklung
individueller Kompetenzen zur
Verbesserung der körperlichen
Leistungsfähigkeit.
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Erziehung durch Sport
Erziehung DURCH Sport soll die sportlichen Ziele und
das Wohlergehen der Gesellschaft in Einklang bringen.
Durch die Ausübung verschiedener Sportarten ist zu
erwarten, dass Menschen mehr über eine gesunde
Lebensweise lernen und auf diese Weise ihr
Bewusstsein schärfen.
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Erziehung mit Sport (EMS)
EMS verursacht bei Menschen
existenzielle Lernprozesse. Aus
methodischer Sicht besteht EMS in
der Anpassung von Sport- und
Bewegungsübungen an die Ziele des
geplanten Lernprozesses. Es werden
keine Aktionen vorgeschlagen, bei
denen Sport zu einem zentralen Ziel
als oder für eine Trägerlösung
fungiert. Wichtig ist hier die
Durchführung eines Prozesses, in dem
Sport und körperliche Aktivitäten zu
Werkzeugen werden, die die
Erziehungsziele unterstützen, wobei
der Sport selbst dem
Erziehungszweck untergeordnet wird.
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Was ist Kritisches 
Denken?
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Kritisches Denken bezieht sich auf die Fähigkeit,
Informationen objektiv zu analysieren und ein
begründetes Urteil zu fällen. Es beinhaltet die
Auswertung von Quellen wie z. B. Daten, Fakten,
beobachtbare Phänomene und Forschungsergebnisse.  

 

Beispiele für kritisches Denken 
Die Umstände, die kritisches Denken erfordern, sind von Wirtschaftszweig zu 
Wirtschaftszweig verschieden. Einige Beispiele sind: 
Eine Triage-Pflegekraft analysiert die vorliegenden Fälle und entscheidet über die 
Reihenfolge, in der die Patienten behandelt werden sollen. 
Eine Klempnerfirma begutachtet die Materialien, die für eine bestimmte Arbeit am 
besten geeignet sind. 
Eine Anwältin oder ein Anwalt prüft Beweise und entwickelt eine Strategie, um einen 
Fall zu gewinnen oder um zu entscheiden, ob ein außergerichtlicher Vergleich 
geschlossen werden soll. 
Eine Managerin oder ein Manager analysiert Kundenfeedbackformulare und 
verwendet diese Informationen, um eine Kundenserviceschulung für Angestellte zu 
entwickeln. 
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“Menschen mit gutem
kritischen Denkvermögen
können aus einer Reihe von
Informationen vernünftige
Schlussfolgerungen ziehen
und zwischen nützlichen und
weniger nützlichen Details
unterscheiden, um Probleme
zu lösen oder Entscheidungen
zu treffen.
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Was ist Paralleles 
Denken?
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Kritisches Denken bezieht sich auf die Fähigkeit,
Informationen objektiv zu analysieren und ein
begründetes Urteil zu fällen. Es beinhaltet die
Auswertung von Quellen wie z. B. Daten, Fakten,
beobachtbare Phänomene und Forschungsergebnisse.  

 

Argumentation und kritisches Denken 
 
Bis heute hängt die westliche Kultur von dieser Art des Denkens ab. In familiären 
Auseinandersetzungen, in Geschäftsdiskussionen, vor Gericht und in 
Regierungsversammlungen verwenden wir das Denksystem der Griechen, das auf 
Argumenten und kritischem Denken beruht. 
 
Ich bezeichne prominente Philosophen dieser Zeit gelegentlich als die "Dreierbande". 
Wer war die berühmte griechische Dreierbande, und wie haben sie die 
Denkgewohnheiten der westlichen Kultur geprägt? 
 
Die Dreierbande: Sokrates (469-399 v. Chr.) 
Sokrates wurde als "Sophist" ausgebildet. Sophisten waren Menschen, die mit 
Worten spielten und zeigten, wie eine sorgfältige Wortwahl zu fast jeder 
gewünschten Schlussfolgerung führen konnte. Sokrates war daran interessiert, das 
Denken der Menschen herauszufordern und sie dazu zu bringen, überhaupt zu 
denken, anstatt die Dinge einfach als selbstverständlich hinzunehmen. Er wollte, dass 
die Menschen prüfen, was sie meinen, wenn sie etwas sagen. Ihm ging es nicht 
darum, Dinge aufzubauen oder geschehen zu lassen. 
 
Von Sokrates lernen wir die große Bedeutung von Argumentation und kritischem 
Denken. Sokrates hat sich dafür entschieden, das Argument zum Hauptinstrument 
des Denkens zu machen. Innerhalb des Arguments sollte es kritisches Denken geben: 
Warum sagst du das? Was meinst du damit? 
 
Platon (ca. 427-348 v. Chr.) 



Platon wird allgemein als Vater der westlichen Philosophie angesehen. Er ist am 
bekanntesten für sein berühmtes Höhlengleichnis. Angenommen, jemand ist so 
gefesselt, dass er sich nicht umdrehen kann, sondern nur auf die Rückwand der 
Höhle blicken kann. Am Eingang der Höhle brennt ein Feuer. Wenn jemand in die 
Höhle kommt, dann kann die gefesselte Person den Neuankömmling nicht direkt 
sehen, sondern nur den Schatten, den das Feuer auf die Höhlenrückwand wirft. 
Wenn wir also durch das Leben gehen, können wir Wahrheit und Realität nicht 
sehen, sondern nur "Schatten" davon. Wenn wir uns genug Mühe geben und den 
Philosophen zuhören, dann können wir vielleicht einen Blick auf die Wahrheit 
werfen. Von Platon erhalten wir die Vorstellung, dass es die "Wahrheit" irgendwo 
gibt, dass wir aber nach ihr suchen müssen, um sie zu finden. Die Art und Weise, die 
Wahrheit zu suchen, besteht darin, kritisches Denken zu benutzen, um das Unwahre 
zu bekämpfen. 
 
Aristoteles (384-322 v. Chr.) 
Aristoteles war der Schüler von Platon und der Lehrer Alexanders des Großen. 
Aristoteles war ein sehr praktischer Mensch. Er entwickelte den Begriff der 
"Kategorien", die eigentlich Grundbegriffe sind. Man könnte also eine Definition für 
einen "Stuhl" oder einen "Tisch" haben. Wenn man auf ein Möbelstück stößt, muss 
man beurteilen, ob dieses Möbelstück der Definition eines Stuhls entspricht. Wenn 
es zutrifft, dann sagt man, dass es ein Stuhl ist. Das Objekt kann nicht gleichzeitig ein 
Stuhl und kein Stuhl sein. Das wäre ein "Widerspruch". Auf der Grundlage seiner 
Kategorien und der Vermeidung von Widersprüchen entwickelte Aristoteles die Art 
von Logik, die wir heute noch verwenden (die weitgehend auf "ist" und "ist nicht" 
basiert). Von Aristoteles erhalten wir eine Art von Logik, die auf Identität und Nicht-
Identität, auf Ein- und Ausschluss basiert. 
 
Das Ergebnis der Dreierbande 
 
Das war also die Dreierbande. Das Ergebnis war ein Denksystem, das auf der Suche 
nach der "Wahrheit" basierte. Diese Suche wurde mit der Methode der 
Argumentation durchgeführt. Innerhalb der Argumentation musste es das kritische 
Denken geben, das bestrebt war, die "Unwahrheit" anzugreifen. Dieser Angriff sollte 
mit der Methodik der aristotelischen Logik erfolgen. 
Die Überzeugungskraft der Argumente 
 
Bis heute ist das Argument die Grundlage unseres normalen Denkens. Die reinste 
Form dieser Art des Denkens findet sich in der Justiz, wo die Anklage die eine Seite 
des Arguments und die Verteidigung die andere Seite des Arguments einnimmt. 
Jeder bemüht sich, der anderen Seite das Gegenteil zu beweisen. Die "Wahrheit" soll 
durch Argumente erreicht werden. 
Die Unzulänglichkeit der Argumentation 
 
Es gibt einen Raum für Argumente, und Argumente sind ein nützliches Instrument 
des Denkens. Aber das Argument als Hauptinstrument des Denkens ist unzulänglich. 
 
Dem Argument fehlen konstruktive Energien, gestalterische Energien und kreative 



Energien. Das Aufzeigen von Fehlern kann zu einer gewissen Verbesserung führen, 
konstruiert aber nichts Neues. Die Synthese beider Standpunkte führt nicht zu einem 
Strom neuer Alternativen. 
 
Auch in der heutigen Geschäftswelt besteht, wie anderswo auch, ein enormer Bedarf 
an konstruktiver und kreativer Arbeit. Es gilt, Probleme zu lösen und Chancen zu 
bieten. Es ist notwendig, neue Möglichkeiten zu entwerfen und nicht nur zwischen 
zwei bestehenden Möglichkeiten zu argumentieren. 
 
Paralleles Denken: Eine Alternative zum Argument 
 
Traditionelle Argumente sind für einen solchen Entwurfsprozess völlig nutzlos. 
Stattdessen brauchen wir Paralleles Denken®, bei dem jeder Denker seine Gedanken 
parallel zu den Gedanken der anderen vorträgt - und nicht die Gedanken der anderen 
angreift. 
 
Die Methode der sechs denkenden Hüte ist eine praktische Methode, um Paralleles 
Denken zu praktizieren. Diese Methode ist von grundlegender Bedeutung, weil sie 
uns zum ersten Mal eine praktische Methode des konstruktiven Denkens bietet. Wir 
haben nun eine konstruktivere Alternative zur Argumentation oder abdriftender 
Diskussion. 
 
Es ist wichtig, diesen sehr grundlegenden Charakter der Sechs-Hüte-Methode zu 
verstehen, um die Bedeutung der Methode schätzen zu können. Das Sechs-Hüte-
System ist nicht nur eine weitere Spielerei. Dieses System bietet eine Alternative zu 
dem grundlegendsten aller Denkprozesse: dem Argument. 
 
NB. Weitere Informationen hierzu unter: 
http://www.debonogroup.com/parallel_thinking.php 
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Was bedeutet 
Interkultureller 
Dialog?

 

 

Innerhalb dieses Rahmens können Ungleichheiten in Gruppen und Kontexten mit 
verschiedenem Hintergrund leicht durch den interkulturellen Dialog geglättet 
werden, ein Thema, das in den europäischen Mitgliedsländern seit langem im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit steht. Die zunehmende Anzahl von Beziehungen 
zwischen verschiedenen Gruppen in europäischen Städten hat zur Entstehung 
verschiedener Arten von Konflikten geführt, die den Hintergrund von Überlegungen 
darüber bilden, wie der intellektuelle Dialog die soziale Integration gefördert werden 
kann.  
 
Für weitere Informationen siehe: 
- Europarat:“Strategy for Developing Intercultural Dialogue” (2005) 
- Europarat “White Paper on Intercultural Dialogue” (2008) 
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“Interkultureller Dialog als "ein Prozess
des offenen und respektvollen
Meinungsaustausches von Einzelnen und
Gruppen unterschiedlicher ethnischer,
kultureller, religiöser und sprachlicher
Herkunft und Traditionen in einem Geist
von gegenseitigem Verständnis und
Respekt" (Europarat)
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1. Thema: Sport für Alle

 

 

Mache Notizen, die auch als Handbuch in Form eines Arbeitsbuchs für Lernende 
(andere Vorlage) verwendet werden könnten.  
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Aktivität Nr. 1 
Anstoß 

 

 

Mache Notizen, die auch als Handbuch in Form eines Arbeitsbuchs für Lernende 
(andere Vorlage) verwendet werden könnten.  
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Aktivität Nr. 2 
3 Fragen

 

 

NB. Es ist wichtig zu erklären, dass dieses Eisbrecherspiel eine Gelegenheit ist, etwas 
Interessantes zu fragen, das außerhalb der Veranstaltungszeit weiter vertieft werden 
kann. 
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Aktivität Nr. 3 
Atome
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Aktivität Nr. 4 
Sport für Alle

Nationaler Sportrat 
Neuer Spielwettbewerb 

"Seid ihr bereit?"
 

 

Tipps: 
• Achte darauf, dass die Gruppen "gemischt" sind, z.B. große und kleine 

Personen, Personen mit und ohne Brille, eine Mischung aus Geschlecht, 
Alter, sportlichen Fähigkeiten usw. 

• Je nach Gruppe sollte man die Einheit mit einem Brainstorming über Spiele 
im Allgemeinen beginnen. Zum Beispiel, dass Spiele klare Ziele oder 
Zielsetzungen und Regeln haben müssen. 

• Möglicherweise müssen Grenzen gesetzt werden, z. B. dass das Spiel an 
einem bestimmten Ort gespielt werden muss oder nicht länger als 
insgesamt zwanzig Minuten dauern darf. Wenn während des Spiels 
gestalterische Mängel festgestellt werden, lässt man die Entwicklerinnen 
und Entwickler des Spiels die Regeln ändern. 
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Denkt euch ein Spiel aus, bei dem alle
mitspielen können.

Die 
Teilnehmenden 

in Vierergruppen 
einteilen.

Das Spiel 
ausdenken 
(20 Min.)

Vorstellen 
(3 Min.)

Spielen (10 
Min.)

Aktivität Nr. 4 
Sport für Alle
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Aktivität Nr. 4 
(Workshop)
Sport für Alle

 

 

Fange mit einem Überblick darüber an, wie die Teilnehmenden in den 
verschiedenen Gruppen miteinander interagierten und ob ihnen die Aktivität 
gefallen hat. Dann werden die Spiele selbst und die von ihnen erdachten Regeln 
besprochen, und zum Schluss über Sport und Spiele im wirklichen Leben 
debattiert. 
 
Fragen: 
- War es schwierig, ein Spiel auszudenken? 
- Wie haben die Gruppen gearbeitet? Demokratisch oder hat eine Person alle 
Entscheidungen getroffen? 
- Wurden die Aufgaben geteilt? D.h. gab es eine Person mit Ideen, eine andere, die 
gut in der praktischen Umsetzung dieser Ideen war, eine andere, die das Spiel gut 
gestaltete, usw.? 
- Welche Spiele haben den Beteiligten am meisten Spaß gemacht? Was macht ein 
Spiel zu einem "guten Spiel"? 
- Welche Gruppen fanden es notwendig, die Regeln zu ändern, nachdem sie das Spiel 
mit anderen ausprobiert hatten? Warum mussten sie die Regeln ändern und wie 
haben sie das gemacht? (Wurde der Prozess von der ganzen Gruppe, von einigen 
wenigen Personen oder nur von einer einzigen durchgeführt)? 
- Wie wichtig ist es, ein klares Ziel und faire Regeln zu haben, damit alle das Gefühl 
haben, mitmachen zu können? 
- Fühlten sich alle in der Lage, sich voll beteiligen zu können, oder hatten einige das 
Gefühl, dass sie im Vorteil oder im Nachteil waren? 
- Wie werden bestimmte Gruppen im wirklichen Leben vom Sport ausgeschlossen? 

Welche Formen der Ausgrenzung stellen Menschenrechtsverletzungen dar? 
 



NB. Es ist wichtig, dass die Teilnehmenden sich wohl fühlen, wenn sie sich äußern, 
und dass alle die Möglichkeit haben, mindestens einmal zu sprechen. 
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2. Thema: Erziehung durch Sport 
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Aktivität Nr. 1 
Soziale Ausgrenzung 
durch Sport

Du darfst nicht sprechen! 
Kommunikation ist nur mit Gesten erlaubt

Du musst eine Strategie finden, bei der alle gewinnen!

 

 

Bereite einige kleine Papierstreifen vor, auf denen die beiden Aufgaben stehen, damit 
zwei Gruppen gebildet werden können. Danach bereitest du auch einen 
Papierstreifen für die Beobachtenden vor und legst ihn in eine Schüssel. 
 
NB.Es ist wirklich wichtig, dass alle Teilnehmenden, wenn sie den Papierstreifen aus 
der Schüssel ziehen, den Inhalt vor den anderen geheim halten. 
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Aktivität Nr. 2 
Frisbee für alle "10 
Durchgänge" 

Nicht mit dem Frisbee laufen
Kein Körperkontakt

Nicht mit dem Frisbee laufen 
Kein Körperkontakt

Ein Team punktet, indem es das Frisbee 10 Mal im eigenen Team hin- und herwirft.
Pässe müssen laut gezählt werden

Das Frisbee muss innerhalb von 5 - 10 Sek. geworfen werden, sonst bekommt es 
die andere Mannschaft 

Fällt das Frisbee auf den Boden, bekommt es die andere Mannschaft
 

 

ERINNERUNG: Zu Beginn der zweiten Runde müssen zwei neue Regeln 
hinzugefügt werden: Jeder im Team muss das Frisbee mindestens einmal 
berühren, um zu punkten, kein Hin und Her. Zu Beginn der dritten Runde 
müssen die Rollen auf kleinen Zetteln an verschiedene Teilnehmende verteilt 
werden. Beispiele für die Rollen sind: hyperaktiv sein, ein Auge verbinden, kein 
Interesse, nur die schwache Hand benutzen, so spielen, wie man vorher 
gespielt hat.  
 
NB.Es ist wirklich wichtig, dass alle Teilnehmenden, wenn sie den Papierstreifen 
aus der Schüssel ziehen, den Inhalt vor den anderen geheim halten. 
 

Tipps  
Zu Beginn der Nachbesprechung sprecht ihr zunächst über den Bezug zur 
Realität und kommt dann zur Diskussion über die Rollen. Alternativ könnt ihr 
damit beginnen, die Rollen zu besprechen und dann den Bezug zum täglichen 
Leben der Teilnehmenden herzustellen. Achte darauf, dass die Rollen zu deiner 
Zielgruppe passen. 
Übt zuerst die Technik des Frisbeespielens. Dieser Abschnitt sollte immer durchgeführt 

werden, damit du die Fähigkeiten der Teilnehmenden einschätzen kannst. 

Wenn die Gruppe aus mehr als 15 Personen besteht, kann man sie auch in zwei 
Untergruppen aufteilen, die gleichzeitig auf einem anderen Feld spielen. 
Bitte beachte, dass die Rollen beleidigend sein könnten und setze sie nach 
eigenem Ermessen ein. 
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Aktivität Nr. 2 
Frisbee für Alle
"10 Durchgänge" 

 

 

Zunächst einmal solltest du herausfinden, welche Rollen die Teilnehmenden 
hatten, und sie fragen, was in den verschiedenen Phasen des Spiels passiert 
ist. Am einfachsten ist es, sie zu fragen, ob ihnen das Spiel gefallen hat und 
wie sie sich fühlen. Bitte die Teilnehmenden, bei der Beantwortung der Fragen 
ihre Rolle zu verraten, wenn sie es nicht von alleine tun. 
 
Fragen: 
- Was war deine Erfahrung?  
- Wie hast du reagiert?  
- Was hast du empfunden?  
- Wie bist du mit deiner Rolle zurechtgekommen?  
- Hast du auch an die anderen gedacht?  
- Wie leicht/schwierig war es, deine Rolle zu spielen?  
- Wie leicht/schwierig war es, sich mit der eigenen Rolle zu identifizieren? 
  
Stelle einen Bezug zum Alltagsleben her, indem du fragst, ob die Aktivität ein Spiegel 
der Gesellschaft ist und ob die Teilnehmenden in ihrem täglichen Leben schon auf 
ähnliche Situationen gestoßen sind (mit Beispielen).  
- Hast du dich im Spiel im Gegensatz zu deinem täglichen Leben anders verhalten, 
und kannst du einen Zusammenhang zwischen der Übung und deiner Realität 
erkennen? 
  
Der letzte Teil der Nachbesprechung ist die Schlussfolgerung.  
- Welche ersten Schritte kann man unternehmen, um im eigenen Leben integrativer 
zu handeln? Was könnt ihr als Individuum, als Gruppe und als Gesellschaft tun, um 
die Inklusion zu fördern? 



 
NB. Es ist wichtig, dass die Teilnehmenden sich wohl fühlen, wenn sie sich äußern, 
und dass alle die Möglichkeit haben, mindestens einmal zu sprechen. 
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3. Thema: Kritisches Denken
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Aktivität Nr. 1 
Spiel "Ultimativer Ninja"

 

 

NB. Es ist nicht wichtg, zu gewinnen (d.h. die anderen zu schlagen), sondern zu 
überstehen (d.h. gut aufzupassen und nicht geschlagen zu werden). 
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Aktivität Nr. 2 
Sechs Hüte

Der weiße Hut steht für Papier- und
Computerausdrucke. Er bedeutet
"Information". Wenn man den
weißen Hut aufhat, konzentriert man
sich auf Informationen.

Bei Rot denkt man an "Feuer und Wärme". Der
rote Hut steht für Emotionen, Gefühle und
Intuition. Der rote Hut ist sehr wichtig, weil er
Emotionen und Intuitionen in der Diskussion
zulässt, ohne dass man erklären muss, warum
man sich so fühlt.

 

 

NB. Es ist wichtig, alle Eindrücke der Teilnehmenden während jeder "Hut"-
Minisitzung zu notieren. 
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Aktivität Nr. 2 
Sechs Hüte

Dieser Hut wird bei normalem
Verhalten am häufigsten verwendet.
Der schwarze Hut ist die Grundlage
des "kritischen Denkens": ist das
richtig oder falsch?

Der gelbe Hut ist der oft vernachlässigte positive
Aspekt des Denkens. Mit dem gelben Hut sucht
die Gruppe nach Werten, Nutzen und warum
etwas funktionieren sollte.

 

 

NB. Es ist wichtig, alle Eindrücke der Teilnehmenden während jeder "Hut"-
Minisitzung zu notieren. 
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Aktivität Nr. 2 
Sechs Hüte

Der grüne Hut ermöglicht es den
Teilnehmenden, ein Thema auf kreative Art und
Weise anzugehen. In dieser Rolle kann man
Aussagen zur Provokation und Untersuchung
verwenden. Man kann wilden Ideen und
Gedanken freien Lauf lassen. Man kann die
Freiheit erleben, zu sehen, wohin ein Gedanke
geht. Dieser Ansatz lässt sich am besten als
kreatives und unkonventionelles Denken
charakterisieren.

Der blaue Hut betrachtet das Thema aus der
Perspektive des Managements. Die Gruppe, die
den blauen Hut trägt, stellt Fragen wie: "Was ist
das Thema? Worüber denken wir nach? Was ist
das Ziel? Haben wir einen Gesamtüberblick...?"

 

 

NB. Es ist wichtig, alle Eindrücke der Teilnehmenden während jeder "Hut"-
Minisitzung zu notieren. 
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4. Thema: Interkultureller Dialog 
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Aktivität Nr. 1 
Zwinker-Mord

 

 

Mache Notizen, die auch als Handbuch in Form eines Arbeitsbuchs für Lernende 
(andere Vorlage) verwendet werden könnten.  
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Aktivität Nr. 2 
Euro-Rail « à la carte »

Szenario:
Du steigst in den "Hirschtal-Express" und fährst eine Woche lang von Lissabon nach
Moskau. Du reist in einem Liegeabteil, das du dir mit drei anderen Personen teilen
musst. Mit welchem der folgenden Fahrgäste möchtest du das Abteil lieber teilen?

 

 

HANDREICHUNGEN FÜR ALLE TEILNEHMENDEN: 
1. Ein serbischer Soldat aus Bosnien. 
2. Ein übergewichtiger Schweizer Finanzmakler. 
3. Ein italienischer Diskjockey, der über reichlich Geld zu verfügen scheint. 
4. Eine afrikanische Frau, die Lederprodukte verkauft. 
5. Ein junger Künstler, der HIV-positiv ist. 
6. Ein Roma-Mann (Fahrender oder Reisender) aus Ungarn wurde gerade aus dem 
Gefängnis entlassen. 
7. Ein baskischer Nationalist, der regelmäßig nach Russland reist. 
8. Ein deutscher Rapper, der einen sehr alternativen Lebensstil führt. 
9. Ein blinder Akkordeonspieler aus Österreich. 
10. Ein ukrainischer Studierender, der nicht nach Hause gehen will. 
11. Eine rumänische Frau mittleren Alters mit einem einjährigen Kind im Arm, die kein 
Visum hat. 
12. Eine holländische Hardlinerin und aggressive Feministin. 
13. Ein Skinhead aus Schweden, der angeblich unter Alkoholeinfluss steht. 
14. Ein Ringer aus Belfast, der offenbar zu einem Fußballspiel geht. 
15. Eine polnische Prostituierte aus Berlin. 
16. Ein französischer Landwirt, der nur Französisch spricht und einen Korb voll mit 
kräftigem Käse hat. 
17. Ein in Deutschland lebender kurdischer Flüchtling, der auf dem Rückweg aus 
Libyen ist. 

 
Tipps 

Beachte, dass die beiliegende Personenliste sehr lang ist und es für die Gruppen 
schwierig ist, eine gemeinsame Liste zu erstellen, weshalb du möglicherweise 



mehr Zeit sowohl für den individuellen als auch für den Gruppenteil benötigst. 
Wenn du möchtest, kannst du die Liste auf maximal 10 - 14 Personen 
reduzieren und sie an die örtlichen oder nationalen Gegebenheiten der Gruppe, 
mit der du arbeitest, anpassen. Es ist sehr wichtig, dass einige 
Personenbeschreibungen den Minderheiten entsprechen, die der Gruppe 
vertraut sind, einschließlich "unsichtbarer" Minderheiten wie Homosexuelle, 
Menschen mit Behinderungen, HIV-positive Personen usw. 
In vielen Fällen wird es den Gruppen nicht gelingen, eine gemeinsame Liste zu 
erstellen. Diesem Aspekt der Aktivität sollte man nicht allzu viel Bedeutung 
beimessen, zumal er zu einem falschen Übereinkommen führen kann. Es ist 
ebenso interessant zu prüfen, warum es schwierig ist, in einer solchen 
Angelegenheit einen Konsens zu erreichen. Es ist wichtig, dass alle die Meinung 
der anderen respektieren und die Betroffenen nicht wegen ihrer persönlichen 
Ansichten angreifen.  
Wenn einige Entscheidungen zweifelhaft erscheinen, ist es sinnvoller, die 
Gründe zu diskutieren, die zu einer bestimmten Wahl führen, als persönliche 
Entscheidungen in Frage zu stellen. Tatsächlich werden sowohl die 
Teilnehmenden als auch du, die moderierende Person, sich in einer schwierigen 
Lage befinden: leicht kann diese Aktivität entgleisen und zu einer Verurteilung 
werden! Hüte dich deshalb davor, die Diskussion zu einem "Wer hat die 
geringsten Vorurteile?" werden zu lassen, sondern arbeitet vielmehr an der 
Tatsache, dass wir alle Vorurteile haben. 
Ebenso wichtig ist es, die Tatsache zu erörtern und zu prüfen, dass die 
Beschreibung der Passagiere sehr kurz ist, wir wissen wenig über die 
Persönlichkeit oder den Hintergrund der Menschen. Aber ist das nicht auch die 
Art und Weise, wie wir normalerweise auf Informationen in Zeitungen und 
Fernsehen, in Gesprächen oder bei der ersten Begegnung mit Menschen 
reagieren? 
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Aktivität Nr. 2 
Euro-Rail « à la carte »

 

 

Die Nachbesprechung und Diskussion stützen sich auf die Berichte der Gruppe. 
Der Vergleich der verschiedenen Ergebnisse ist eine gute Möglichkeit, die 
Diskussion einzuleiten. Danach kann man mit Fragen weitermachen, wie z.B: 
• Wie realistisch sind die dargestellten Situationen? 
• Hat jemand in der Gruppe eine ähnliche Situation im wirklichen Leben 

erlebt? 
• Was waren die wichtigsten Faktoren, die die persönlichen Entscheidungen 

bestimmt haben? 
• Wenn es den Gruppen nicht gelungen ist, zu gemeinsamen 

Schlussfolgerungen zu gelangen, warum war das so? 
• Was war am schwierigsten? 
• Welche Faktoren verhinderten einen Konsens? 
• Welche Klischees entstehen durch die Passagierliste? 
• Bestehen die Klischees nur in den gegebenen Beschreibungen oder auch 

in unserer Vorstellung und Fantasie? 
• Woher kommen diese Vorstellungen? 
• Wie würde es sich anfühlen, wenn niemand mit dir ein Zugabteil teilen 

möchte? 
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Was ist ein
Geflüchteter?
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“Ein Geflüchteter ist jemand, der aufgrund von
Verfolgung, Krieg oder Gewalt zur Flucht aus
seinem Land gezwungen wurde. Ein Geflüchteter
hat eine begründete Furcht vor Verfolgung aus
Gründen der Rasse, Religion, Nationalität,
politischen Überzeugung oder Zugehörigkeit zu
einer bestimmten sozialen Gruppe.
Höchstwahrscheinlich können sie nicht nach
Hause zurückkehren oder haben Angst davor.
Krieg und ethnische, stammesbezogene und
religiöse Gewalt sind die Hauptursachen für die
Flucht von Geflüchteten aus ihren Ländern.
(UNHCR)

 

 

Weitere Informationen über den unterschiedlichen "Status" von Geflüchteten sowie 
aktualisierte Statistiken siehe: 
https://emergency.unhcr.org/entry/55772/refugee-definition 
https://www.unhcr.org/figures-at-a-glance.html 
 
NB. Als Referenz für Deutschland, Italien und Griechenland steht zudem der 
PRIORITY "Forschungsbericht und Analyse der besten Praktiken" zur Verfügung. 
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Aktivität Nr. 3 (Workshop) 
Darf ich Reinkommen?

Szenario:
Ihr seid an der Grenze zwischen den Ländern X und Y. Eine große Anzahl von
Flüchtlingen ist eingetroffen. Sie wollen die Grenze zu Y überqueren. Sie sind
hungrig, müde und frieren und sind weit von ihren Heimatländern P, Q und R
entfernt. Einige haben ein wenig Geld und nur wenige haben Ausweispapiere
oder Pässe. Die Grenzbeamten des Landes Y haben unterschiedliche
Ansichten zur Lage. Die Geflüchteten sind verzweifelt und versuchen mit
verschiedenen Argumenten, die Grenzbeamten dazu zu bewegen, sie
hereinzulassen.

 

 

Rollenkarte der Geflüchteten 
Argumente und Alternativen der Geflüchteten 
Ihr solltet eure Argumente und Taktiken vorbereiten; es liegt an euch, zu entscheiden, 
ob ihr eure Argumente als Gruppe vorbringt oder 
ob jedes einzelne Mitglied individuell die Verantwortung für seine Argumentation 
übernimmt. 
Man kann diese Argumente und alle anderen, die einem einfallen, verwenden: 
• Es ist unser gesetzliches Recht, Asyl zu beantragen. 
• Unsere Kinder sind hungrig; Sie haben eine moralische Verantwortung, uns zu helfen. 
• Wenn wir zurückgehen, werde ich getötet. 
• Ich habe kein Geld. 
• Ich kann nirgendwo anders hingehen. 
• Ich war Arzt / Krankenschwester / Ingenieur in meiner Heimatstadt. 
• Ich möchte nur so lange Unterschlupf, bis die Rückkehr sicher ist. 
• Andere Geflüchtete wurden in Ihr Land eingelassen. 
• Wo sind wir hier? Die Schleuser waren einverstanden, uns nach Land Z zu bringen. 
• Ich werde versuchen, die Beamten zu bestechen, damit sie mich eintreten lassen. 
Bevor das Rollenspiel beginnt, sollte man über die folgenden Alternativen 
nachdenken: 
• Willst du dich als Gruppe oder als Einzelperson bewerben? 
• Werdet ihr euch trennen, wenn die Grenzbeamten euch darum bitten? 
• Was werdet ihr tun, wenn sie versuchen, euch zurückzuschicken? Seid ihr bereit, 
nach Hause zu gehen? Werdet ihr sie bitten, euch durchzulassen, damit ihr in das Land 
Z gelangen könnt? 
• Hat jemand von euch Reisedokumente? Sind sie echt oder falsch? 



Du sollst ein Rollenspiel mit einer gemischten Gruppe von Geflüchteten spielen, 
deshalb soll bei deinen Vorbereitungen jede Person über ihre Identität entscheiden: 
ihr Alter, ihr Geschlecht, ihre Familienbeziehungen, ihren Beruf, ihren Reichtum, ihre 
Religion und alle Besitztümer, die sie bei sich trägt. 
 
Rollenkarte der Beobachtenden 
Eure Aufgabe ist es, das Rollenspiel zu beobachten. Am Ende des Rollenspiels werdet 
ihr gebeten, ein allgemeines Feedback zu geben. Wählt ein Mitglied als eure 
Vertretung aus. 
Während ihr zuschaut, sollte euch unter anderem Folgendes bewusst sein: 
• Die verschiedenen Rollen, die sowohl die Flüchtlinge als auch die Grenzbeamten 
spielen. 
• Die Argumente, die sie verwenden und wie sie sie vorbringen. 
• Achtet auf eventuelle Menschenrechtsverletzungen. 
Ihr müsst euch entscheiden, wie ihr alles festhalten wollt. Zum Beispiel könnt ihr euch 
in zwei Untergruppen aufteilen, so dass die eine Gruppe die Grenzbeamten und die 
andere die Flüchtlinge beobachtet. 
 
Rollenkarte der Grenzbeamten 
Argumente und Alternativen der Grenzbeamten 
Ihr solltet eure Argumente und Taktiken vorbereiten; es liegt an euch, zu entscheiden, 
ob ihr eure Argumente als Gruppe vorbringt oder ob jedes einzelne Mitglied individuell 
die Verantwortung für seine Argumentation übernimmt. 
Man kann diese Argumente und alle anderen, die einem einfallen, verwenden: 
• Sie sind so verzweifelt, dass wir sie nicht zurückschicken können. 
• Wenn wir sie zurückschicken, sind wir moralisch verantwortlich, wenn sie verhaftet, 
gefoltert oder getötet werden. 
• Wir sind gesetzlich verpflichtet, Flüchtlinge aufzunehmen. 
• Sie haben kein Geld und werden staatliche Unterstützung benötigen. Das kann unser 
Land sich nicht leisten. 
• Haben sie irgendwelche Reisedokumente oder Ausweispapiere? Sind sie echt oder 
falsch? 
• Sehen sie wie echte Flüchtlinge aus? Vielleicht sind einige nur hier, um nach einer 
besseren Lebenssituation zu suchen? 
• Unser Land ist ein Militär- und Geschäftspartner von Land X. Es geht nicht an, dass 
wir sie schützen. 
• Vielleicht haben sie Fähigkeiten, die wir brauchen? 
• Es gibt genug Flüchtlinge in unserem Land. Wir müssen uns um unsere eigenen Leute 
kümmern. Sie sollten in die reicheren Länder gehen. 
• Wir könnten verlangen, dass sie uns ein Bestechungsgeld zahlen, damit wir sie 
hereinlassen. 
• Wenn wir sie hereinlassen, dann wollen auch andere einreisen. 
• Sie sprechen nicht unsere Sprache, sie haben eine andere Religion und sie essen 
anders; sie wollen sich nicht integrieren. 
• Es könnten Terroristen oder Kriegsverbrecher unter ihnen sein 
Denkt vor dem Rollenspiel über die folgenden Punkte nach: 
• Werdet ihr alle Flüchtlinge über die Grenze lassen? 



• Werdet ihr einige von ihnen über die Grenze lassen? 
• Wollt ihr sie nach Alter, Beruf, Reichtum... aufteilen? 
• Werdet ihr stattdessen etwas anderes tun? 
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Aktivität Nr. 3 
Darf ich Reinkommen?

 

 

Zuerst werden die Beobachtenden gebeten, ein allgemeines Feedback zum 
Rollenspiel zu geben. Anschließend sollten die Teilnehmenden Kommentare 
dazu abgeben, wie es sich anfühlte, ein Flüchtling oder ein Grenzbeamter zu 
sein. Danach geht es weiter mit einer allgemeinen Diskussion über die Themen 
und das, was die Teilnehmenden gelernt haben. 
• Wie fair war die Behandlung der Flüchtlinge? 
• Flüchtlinge haben ein Recht auf Schutz gemäß Artikel 14 der Allgemeinen 

Erklärung der Menschenrechte und gemäß der Konvention über die 
Rechtsstellung der Flüchtlinge von 1951. Wurde den Flüchtlingen das Recht 
auf Schutz gewährt? Warum/Warum nicht? 

• Sollte ein Land das Recht haben, Flüchtlinge abzuweisen? Wann? Aus 
welchen Gründen? 

• Würdest du jemanden abweisen, wenn du eine Grenzbeamtin oder ein 
Grenzbeamter wärst? Was wäre, wenn du wüsstest, dass sie in ihrem 
eigenen Land dem Tod ins Auge sehen? 

• Wie wird den Flüchtlingen an den Grenzen deines Landes begegnet? Wird 
irgendeines ihrer Menschenrechte verletzt? Welche(s)? 
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